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In der Reihe „I’heologısche Wiıssenschaft” legt HORST BÜRKLE, Ordinarius für
Missıons- un! Religionswissenschait der Universität München, den and
„Missionstheologıie” VO  S Dem Anlıegen dieser auf Studium und Berut hın kon-
zıplıerten Reihe entsprechend bıetet die Arbeıt ıne umtassende Eınführung ın
die spezifische Aufgabenstellung der Missionstheologie un! ist bemuht, dıese
als eigenstandıge Diszıplın 1m (sanzen theologischer Wissenschaft auszuweisen.
In der aktuellen ökumeniıschen Kontroverse den Zusammenhang VO  - Miıs-
SI0ON und politisch-sozialer Weltverantwortung der Christen hält BÜRKLE einen
mıttleren Weg für ANSCHLCSSCH. In Abgrenzung VO  - alschen Extremen tallt seine
Darstellung darum streckenweise stark antıthetisch aus, wobe]l insbesondere leiden-
schaftlıche Kritik der 1heologıe der sogenannten „Okumeniker“ 1! Auge
t5allt B 2 E BÜRKLE stellt ber auch 1n umgekehrter Rıichtung dıe Frage,
„wIıe jene fundamentalistische Enge 1mM Miss:onsverständnis vermijeden werden“
könne, „dıe siıch gegenwartsiremd eiıner kontessorischen Formelsprache bedient“
24) Eıne vermiıttelnde Formulierung für das Wesen der missionarischen Sen-
dung bietet BÜRKLE miıt dem Stichwort „Grenzüberschreitung”. Dieser recht
ormale Gesichtspunkt wird ın verschiedenen Dimensionen konkretisiert: Be-
SCcHNUNg mıiıt den Relıgionen, Öffnung für die andersartıgen Probleme der
Partnerkirchen, Dialog und Einbettung der christlichen Botschaft 1n den Je-
weilıgen kulturellen Kontext, besonders auch die Bedeutung der Mission für
dıe Okumene als zwischenkirchliche „Grenzüberschreitung”. Diese 1 hemen g..
genwartıger Missıonstheologie weiß BÜRKLE VOT dem Hıntergrund seiner reichen
relig1onswissenschaftlichen Forschung konkretisıeren und iıhre m1ss1ıonsprak-
tische Kelevanz exemplarisch belegen. Der rote Faden „Mission als Girenz-
überschreitung” ıst nıcht NUur ın seinem dynamischen Wortsinn standıger, alle
Darstellung U1 Engagement ührender Imperatıv, erlaubt zugleich einen
thematisch umfassenden Autbau der Arbeıit, die sowohl exegetische un! theo-
logiegeschichtliche ‚als auch kultursoziologische un! -anthropologische Aspekte
einschliefßt.

Aus der Sıcht katholischer JT heologıe verdient BÜRKLES Bemühen, 1mM Denken
der Reformatoren entscheidende Ansätze und Aspekte für 1ne Theologie der
Missıon ausfindig machen vgl insbes. 45/6), esondere Beachtung. Unter
Wahrung der reformatorischen Intention der Unterscheidung der beiden Reiche

geht ihm zugleich „dıe Aufdeckung des inneren Zusammenhanges
VO:  - gegenwartıger Geschichte und kommendem eich”“ (29  = Die politisch-soziale
Rolle christliıch-missionarischen Engagements erhalt jedoch ausschliefßlich ab-
grenzenden, „die Absolutheitsansprüche der alten Gemeinschaftsbindungen“
relatıvyvıiıerenden Charakter vgl So können auch dıe gesellschaftsbezogenen
Dienste nıcht als konstitutiv für miss:onarisches Handeln erachtet werden. Her-
vorgehoben wird ber iıhre „zeichenhafte Bedeutung für das mi1ssıonarische Zeug-
nıs“ 128) Entsprechend wırd auch „der sakramentale Charakter der Kirche“
(150) nıcht 1in der Weise geschichtlicher Konkretheit der Heilsgegenwart Gottes
interpretiert, sondern als „Erfahrung un!: Verständnis des tiefen symbolıschen
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Sinnes, der 1n allen auch institutionellen Gestaltungen un! Ausdrucksformen
kirchlichen Lebens lıegt” 150£.). Dennoch erkennt uch der katholische Theologe
1n BÜRKLES Gedankengang den eigenen Ansatz wıeder, insbesondere dort,

die inkarnations-theologischen Grundlagen zu entfalten sucht (vgl bes 131)
Schliefßlich ergibt sıch für BÜRKLE aus dem Grundthema „Grenzüberschreitung”

uch der Stellenwert der Missionswissenschait als theologische Diszıplın. S1ie
erweıtert den Horizont der Fragestellungen, durchbricht den eıgenen kultur- un!
geistesgeschichtlichen Kontext und eistet somıiıt einen „theologischen Dienst
der Universalıtäat der Kirche”“ (169 Damit ist sS1C zugleich dıejenıge Diszıplın,
die theologische Innovatıonen 1n Gang Ssetiz Kıne Fortführung dieser
Grundlegung missionswissenschaftlicher Arbeit 1n wissenschaftstheoretisch exak-
ter Weise ware wünschenswert. Aus dem Materialobjekt „ 1 heologıe 1mM kon-
textuellen Bezug” un! „theologische Innovation“ mußten inhaltliıche und metho-
dologische Konsequenzen SCZOSCH werden, dıe der Missionstheologie einen
Stellenwert den Universitäten vermittelt.

Bonn T’homas Kramm
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Der vorliegende and der Reihe „Missıonswissenschaftlıche Forschungen“ ,
der als Dissertation (GLÜBRRS der Universität Bochum ANSCHOMM wurde,
beschäftigt sıch miıt dem Problem der Einwurzelung der Kirche 1n China. GLÜBRER
untersucht auf 191 Jextseıiten die Bemühungen VO  } CHAO, eınes der e1InNn-
flußreichsten chinesischen J'heologen, eine christliche Theologie für China

Vom geschichtlıchen Hintergrund kommt GLÜBRER ber Fragestellung un Me-
thode /A60 Hauptteil mıt den verschıedenen Phasen der JIheologie CHAOS.

Dieser wurde 185858 1n der Provınz Chekiang geboren und studıerte VOCI-
schiedenen christlichen Missionsschulen und Universitäten 1n China. Anschlie-
Kend erlangte in den USA den rad eınes dann als Philosophie-
professor 1n China lehren. Er WAarTr Mitbegründer des Nationalen Christen-
rates 1ın China und wurde 1945 einem der sechs Präsiıdenten des Weltrates
der Kırchen gewahlt. Nach der Gründung der Volksrepublik China brach
se1ıne ökumenischen Kontakte ab Kr wurde unter Anklage gestellt, schlo{fß sıch
annn jedoch der Drei-Selbst-Bewegung d dıe VOLI allem als Miıttel ZUm
Zweck betrachtete. ahrend der Kulturrevolution wurde erneut angegriffen
un tührt seitdem ein zurückgezogenes Leben 1n Pekıng. 1976 soll seine Ab-
wendung VO christlichen Glauben ausgesprochen haben.

Die theologischen Schriften CHAOS bestehen AaUus einer Reihe VO  - Mono-
graphien 1n chinesischer Sprache, vielen Einzelschriften besonderen theolo-
gıschen Themen und twa 100 Aufsätzen in chinesischen Zeıtschriften, SsSOWI1eEe
in englischer Sprache.

CHAO, der tast dreı Jahrzehnte lang den führenden christlichen Intellek-
tuellen gehörte, durchlief 1n seiner Theologie mehrere Phasen, die CNS mıt der
politischen Lage Chinas verknüpi{t sind.

Zunachst glaubte ('HAO dıe Selbsterlösung des einzelnen un!: wollte hri-
tentum und Konfuzianismus N verschmolzen sehen. Nach dem Weltkrieg
wandelte sıch diese Vorstellung: erst Jesus bringt dıe N Fülle der Offen-
barung. Danach begann die Auseinandersetzung CHAOS mıt dem Kommunismus.
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